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Heraldisches aus dem Grossmünster in Zürich.
Von J. R. Rahn.

(Schluss).

Unvollständig sind die Schildereien in der

gegenüberliegenden Empore: an der westlichen

Leibung der an den Turmpfeiler stossenden

Archivolte ein rechteckiges Feld von 32 cm

Höhe und 23 cm Breite, das auf rotem Grund
ein Vollwappen weist. Es sind aber nur Teile
der blauen und gelben Helmdecke und als Kleinod
ein Pfauenstutz erhalten. An der dritten Archivolte,

westlicher Schenkel Falz gegen das Mittelschiff

ein ziegelrot Ubermalter Schild auf

schwarzem, ursprünglich blauem Grunde und in
dem gleichen Joche/ am Wulst der südwest-

liehen Diagonalrippe ein geneigter Spitzschild
mit einem schwarzen heraldisch nach rechts aufrecht schreitenden Löwen
in Stil des XIV. Jahrhunderts. Schild und Grund sind ziegelrot überstrichen.
Vierte Archivolte westlicher Schenkel: auf gelbem Grund das spätgotische
stark zerstörte Vollwappen der Schwend.
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Unter den Zeichen im untern Teile des Langhauses erscheint als
vornehmstes das gotische Vollwappen der Röust, (Fig 4), das sich auf rotem Felde

am vierten Wanddienste von Westen ab im südlichen Seitenschiff befindet.
Weiter westlich, am ersten Wanddienste vom Turmpfeiler ab, sind nebeneinander

zwei kleine Felder, das linke (vom Beschauer) rot, das andere blau gemalt.

Beide enthalten einen aufrechten Schild im Stil des XVI. Jahrhunderts; das

erste den der Wald er, vielleicht des Bürgermeisters Heinrich (1524—1542).
Das zweite Wappen: auf Weiss drei rote Rosen mit grünen Eckblättern und

gelbem Kern ist unbekannt.

Ausserdem sind folgende Schilde zu nennen: 1. Südliches

Seitenschiff, dritter Wanddienst vom Turmpfeiler ab, kleines Feld
mit zerstörtem Inhalt auf rotem Grund. 2. Ebendaselbst Vorlage
der ersten Zwischenstütze von Westen ab mit derben schwarzen

Strichen. 1,46 m über der Basis ist das beistehende Wappen
Tig-. 5. (fig. 5) auf den Steingrund gemalt. 3. Derselbe Schild mit weissem

Feld an der entsprechenden Stelle der östlich folgenden Stütze. 4. Im

Mittelschiff, südliche Stützenreihe: Mittlerer Hauptpfeiler, Nordfronte der vier-

Fig. 4.
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eckigen Vorlage, auf dem Steingrund der bunte Schild der

Rordorf (Fig. 6). Nördliche Reihe, erste Hauptstütze vom

Turmpfeiler ab, auf dem Quadergrund der Halbsäule gegen
das Mittelschiff 5, eine leere Tartsche im Stil des,XVI.
Jahrhunderts. Zweiter Pfeiler (Zwischenstütze) an der Vorlage
gegen das Mittelschiff 6, der unten halbrund geschlossene
Schild der Tyg Sparren blau oder grün; obere Ecken

rot, unteres Dreieck weiss.1

Nobiliaire du pays de Neueliatel.
(Suite)

69. DE GIEZ (ou de Gy). — Ancienne famille attachée au XIII0 et au

XIV® siècle aux comtes de Neuchâtel de la lere maison. Jean de Gies, maître
d'hôtel du comte Louis et. châtelain de Vau travers vers 1350 et Othenin de

Gies, possesseur par sa femme Aymonette de Savagnier d'un fief provenant de

cette dernière famille (1360) paraissent avoir été les derniers du nom qui aient
joué un rôle dans ce pays.

Armes: D'azur à la croix d'or (selon Mandrot).

70. GIRARD. — David Girard, originaire de Savagnier, pasteur de

Neuchâtel, fut anobli par Anne Geneviève de Bourbon, Duchesse de Longueville,
le 20 Août 1673.

Lettres entérinées le 13 Octobre de la même année. David Girard mourut
en 1708 sans laisser de descendance mâle.

Armes: De sable au chandelier h trois branches d'or.

71. GLERESSE. — Famille d'ancienne noblesse, originaire probablement
du village du même nom, et qui succéda par héritage, au milieu du XVI0 siècle
à une portion du fief de Bariscourt. Plusieurs Gléresse siégèrent aux audiences.

Famille éteinte dans la 2e moitié du XVIIe siècle.

Armes: D'azur à la bordure d'or et à la bande de gueules brochant sur le tout.
Cimier: Un buste sans bras vêtu d'azur et d'une écharpe de gueules en bandouillère,

coiffé d'un bonnet d'azur retroussé de gueules.

1 Sehr wünschenswert ist eine baldige und genaue Aufnahme des mehrfach an den Gewölben
der Krypta vorkommenden Wappen der Schwend, indem diese Schildereien bei der jetzigen
Verwendung der Chorgruft dem unfehlbaren Ruine preisgegeben sind.

Fig. 6.
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